
Verlagsanstalt 
Handwerk 

GmbH, 
PF 

105162,
40042 

Düsseldorf, 
PVST, 

DPAG, 
Entg. 

bez.

Ausgabe der Handwerkskammer Koblenz

Deutsches
Handwerksblatt

ZEITUNG FÜR HANDWERK, HANDEL UND GEWERBE IN DEUTSCHLAND

Donnerstag, x. n 2006 Jahrgang 58 - Nr. x     ISSN 1435-3822

INHALT

Jetzt ausbilden! – Start in
das Lehrjahr – Förderung

Regional

Ein Rundgang durch die 
Ausstellung „Meisterschaft!“

Teamwork in der Backstube: Bäckermeister und Lehrlingswart Arnulf Becker
(M.) mit seinen Lehrlingen Viktoria Horzella (r.) und Patrik Probst.  Foto: Holewa

Die Handwerkskammer Koblenz
würdigt am 20. Oktober das konti-
nuierliche Engagement des Hand-
werks in Ausbildung und Ehrenamt
mit einer besonderen Anerkennung.

Der Bundesminister für Wirtschaft
und Technologie, Müllermeister
Michael Glos, wird gemeinsam mit
Landeswirtschaftsminister Hendrik
Hering die Ehrennadel an Betriebe
verleihen, die seit zehn Jahren und
länger ausbilden und aktuell einen
Lehrling haben, sowie an langjähri-
ge Ehrenamtsträger in der hand-
werklichen Aus- und Weiterbil-
dung. Der Festakt findet in der
Rhein-Mosel-Halle in Koblenz statt.

„Die Arbeit, die das Handwerk in
der Ausbildung junger Menschen
und im Ehrenamt leistet, ist für die
Heranführung und Bindung des Be-
rufsnachwuchses und für die Ge-
sellschaft insgesamt unverzicht-
bar“, betonen HwK-Präsident Karl-
Heinz Scherhag und Hauptge-
schäftsführer Dr. h.c. mult. Karl-
Jürgen Wilbert. „Die Handwerks-
kammer Koblenz ist sich dessen
mehr als bewusst“, so Wilbert.
„Ausbildung ist auch Herzenssache.
Es gehört mehr dazu, als Wissen
weiterzugeben. Werteerziehung
zählt dazu. Wer ausbildet, trägt eine
große Verantwortung, denn man-

ches wird Tagwerk sein, anderes
wird vielleicht bleiben“, unter-
streicht Scherhag.

Zentralheizungs- und Lüftungs-
bauer- sowie Gas- und Wasserinstal-
lateurmeister Dirk Schmidt ist seit
1994 Lehrlingswart in der heutigen
Sanitär-Heizung-Klimatechnik-In-
nung Rhein-Westerwald und Kreis-
handwerksmeister für den Wester-
waldkreis. „Ich möchte die Stimme
des Handwerks gegenüber der Öf-
fentlichkeit stärken. Das kann ich
am besten, wenn ich selbst in vor-
derster Front aktiv bin. Ein Ehren-
amt ist innere Überzeugung. Für
mich gehört es zu einem erfüllten
Leben“, betont Schmidt, der seit
1993 in Benningen selbstständig
ist. Zehn Lehrlinge hat er bisher
ausgebildet und ist überzeugt, dass
„eine solide Ausbildung die Basis
für motivierten Nachwuchs ist“.

„Nur die eigenen Brötchen zu
backen" reicht Bäckermeister Ar-
nulf Becker, der seinen Betrieb in
Alken seit 1987 führt und 15 junge
Leute seither ausgebildet hat, nicht.
Der 47-Jährige ist seit 1994 Lehr-
lingswart der Bäcker-Innung Rhein-
Mosel. „Mir ist wichtig, jungen
Leuten eine solide Basis für ihren
Berufsstart zu geben. Ausbildung ist
Zukunft für das Handwerk und für
mich. Durch meine ehrenamtliche

„Danke für das Engagement 
in Ausbildung und Ehrenamt“
Bundeswirtschaftsminister Glos ehrt am 20. Oktober Handwerker und Betriebe

Tätigkeit bin ich immer up to date.
Ich kann mitreden und meinen
Einfluss geltend machen, wenn bei-
spielsweise Ausbildungsinhalte und
Prüfverfahren geändert werden“,
betont er. „Viele klagen nur, ohne
selbst Probleme anzugehen und zu
lösen. Jammern ist nicht meine Sa-
che. Ich bin gern Lehrlingswart,
halte Kontakt zu den jungen Leu-
ten, Ausbildungsbetrieben und
Schulen. Ich freue mich, wenn ich
das Ehrenamt noch lange ausüben
kann.“

„Durch die Arbeit mit jungen
Leuten bin ich jung geblieben“,
sagt der 69-jährige Kfz-Mechaniker-
meister Willi Storm, Lehrlingswart
der Kfz-Innung Mittelrhein. Seit
1966 übt er sein Ehrenamt aus.
„Ständige Weiterbildung trainiert
den Geist. Wer in unserem Hand-
werk auf dem Laufenden bleiben
und mit der jungen Generation
mithalten will, muss auch im Alter
aktiv bleiben“, betont Storm, der
mit seinem Sohn, Kfz-Elektriker-
meister Gerd Storm, einen Kfz-Be-
trieb in Kobern-Gondorf führt. (hol)

Ausbau des Daten- und 
Informationsbestandes ii
Die regelmäßige Abfrage der offe-
nen Lehrstellen nutzt die HwK, um
die jeweils über das einzelne Hand-
werksunternehmen vorhandenen
Daten zu überprüfen und zu ergän-
zen. Diese Angaben aus einem Fra-
gebogen, der an alle Betriebe ver-
schickt wurde, fließen in die Er-
mittlung der auszeichnungswürdi-
gen Betriebe ein. Für den Datenab-
gleich ist die Mitwirkung aller
Handwerksbetriebe notwendig,
aber auch lohnend. Denn unter al-
len Einsendern, die Angaben zum
Betriebsprofil und für die Lehrstel-
lenbörse machen, werden 100 Gut-
scheine für Jahres-Reiseversiche-
rungen der SIGNAL IDUNA-Versiche-
rungsgruppe im Gesamtwert von
2 000 Euro verlost.
Informationen zum Datenabgleich
und zum Festakt, Tel.: 0261/ 398-
203, Fax: -983, E-Mail:

handwerksrolle@hwk-koblenz.de



WEITERBILDUNG
Aus dem 
HwK-Kursprogramm

Informationen und Anmeldung bei
der HwK-Weiterbildung, Tel.: 0261/
398-415, Fax: -990, E-Mail:

bildung@hwk-koblenz.de

GLÜCKWUNSCH!

Bruno Spickermann
feierte 70. Geburtstag

„Es hat immer Spaß gemacht, im
Ehrenamt aktiv mitzugestalten“,
bekannte Bruno Spickermann im
Gespräch mit Handwerk Special, als
er 2004 nach 25 Jahren Mitglied-
schaft in der Vollversammlung der
HwK Koblenz und zehn Jahren im
Vorstand in den Ehrenamts-Ruhe-
stand trat. Als Vertreter für die Ar-
beitnehmer lobte er das gute Mit-
einander zwischen den beiden
Gruppen in den höchsten Gremien
des Handwerks. „Trotz unterschied-
licher Auffassungen, haben wir im-
mer einen Konsens gefunden. Auch
wenn manchmal die Meinungen
aufeinander prallten, wurden die
Auseinandersetzungen stets mit
Sachargumenten ausgetragen.“

Der Maler und Lackierer aus Ko-
blenz vollendete am 11. August
sein 70. Lebensjahr und ist „stolz,
mitgewirkt zu haben am guten Ruf,
den die HwK Koblenz bundesweit
genießt“. „Ich habe mich immer als
Bindeglied zwischen Ehren- und
Hauptamt und Interessensvertreter
der Arbeitnehmer im Handwerk ge-
sehen.“ Die Kraft für sein Engage-
ment schöpfte er aus der Familie,
„die Verständnis für viele Termine
aufbringen musste, die außerhalb
der Arbeitszeit lagen.“ Aber auch
„vom Chef verlangt es Entgegen-
kommen, wenn der Arbeitnehmer
ein Ehrenamt ausübt“, würdigt Bru-
no Spickermann die Unterstützung
durch seinen früheren Arbeitgeber.

Im Jahr 2000 verlieh die HwK ih-
re Ehrennadel an den Jubilar. Das
Handwerk im nördlichen Rhein-
land-Pfalz und die HwK gratulieren
Bruno Spickermann herzlich zu sei-
nem 70. Geburtstag. (hol/mg)

Aktionstag am 2.9.
im HwK-City-Büro

„Lehrstellen im Handwerk“, heißt das
Thema des nächsten Aktionstages im
HwK-City-Büro Koblenz am Samstag,
2. Septemeber, 8 bis 13 Uhr. Die HwK-
Ausbildungsberater informieren über
freie Lehrstellen im Handwerk und
über freie Praktikumsplätze in den Be-
trieben. Außerdem geben sie wertvol-
le Tipps bei der Zusammenstellung
von Bewerbungsunterlagen, informie-
ren über den Ablauf von Vorstellungs-
gesprächen und zeigen Möglichkeiten
auf, wie man die eigenen Stärken her-
vorheben und repräsentieren kann.
Auch Betriebsinhabern, die erstmals
ausbilden und Informationen zu För-
dermöglichkeiten benötigen, stehen
sie mit Rat und Tat zur Seite.
Die HwK ruft ihre Mitglieder erneut
zum Engagement für den beruflichen
Nachwuchs und zum Angebot zusätz-
licher Lehrstellen auf (Coupon r.).
Informationen bei der HwK-Ausbil-
dungsberatung, Tel.: 0261/ 398-323,
Fax: -989, E-Mail:

aubira@hwk-koblenz.de
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Meldung Ihrer freien Lehrstellen im Internet unter www.hwk-koblenz.de 
(Webcode: lehrstellen) oder per Fax: 0261/ 398-989

Ausbildungsberuf / Fachrichtung Anzahl

____________________________________________________________________________________ ______

____________________________________________________________________________________ ______

Schulabschluss: ___________________________________________________________________________

Bewerbungsschluss: __________________________     Ausbildungsbeginn: __________________________

Firma: ___________________________________________________________________________

Ansprechpartner: ___________________________________________________________________________

Straße: ___________________________________________________________________________

PLZ / Ort: ___________________________________________________________________________

Telefon: _________________________________     Fax: _________________________________

E-Mail: _______________________________     Internet: _______________________________

Bitte informieren Sie mich über Förderprogramme des Landes (ISB-Darlehen).

Wir stellen auch Praktikumsplätze zur Verfügung.

Wir bitten um einen      Anruf /      Besuch eines Ausbildungsberaters.

Geprüfter Fertigungsplaner
... im Tischlerhandwerk: Vorschrif-
ten - Arbeitsvorbereitung -  Materi-
aldisponierung - Fertigungszeiten u.
-unterlagen - Kapazitäts- u. Termin-
planung - Personal- u. Betriebsmit-
teleinsatz - Zeit- u. Materialerfas-
sung - Kalkulation - Arbeitssicher-
heit: 9.9., sa, 8-15 Uhr, Koblenz.
Betriebswirt des Handwerks
Betriebswirtsch. Planung u. Organi-
sation - Finanz- u. Rechnungswesen
- Kalkulation - Finanzierung u. Con-
trolling - Marketing u. Verkauf - Ma-
terialwirtschaft - Personal - Volks-
wirtschaft - rechtl. Gestaltung des
Betriebes - Vertrags-, Arbeits-, Steu-
er- u. Sozialversicherungsrecht:
16.9., sa, 8-16 Uhr, Koblenz.
Kfz-Servicetechniker
Grundlagen Elektrik u. Elektronik -
Systemtechnik - Beleuchtung - Ge-
nerator - Starter - Zündung - Ge-
mischaufbereitung - Sicherheits- u.
Komfortelektronik - Service: 4.10.,
mo&mi, 17-21.15 Uhr, Koblenz.
PC-Servicetechniker
Hard- u. Softwareinstallationen -
Prozessoren - Busvarianten u. Ar-
beitsspeicher - Erweiterungen u. ex-
terne Peripherie - Betriebssysteme -
Fehlersuche u. -beseitigung - Rech-
ner-Tuning - Internet mittels ISDN/
DSL - Datensicherung: 4.9., mo&mi,
17.30-20.45 Uhr, Koblenz.
Löterprüfung nach DIN EN 13131
... für das Installationshandwerk:
Löten an Kupfer, Rotguss, nicht ros-
tenden Stählen - praktische u. fach-
kundliche Prüfung: nach Vereinba-
rung, Koblenz u. Bad Kreuznach.
Schweißerprüfungen
... nach DIN EN 287/ISO 9606: Gas-,
Lichtbogenhand-, MAG- u. WIG-
Schweißen: mo-fr, ab 8 Uhr nach
Vereinbarung, 21.8., Sa, ab 7 Uhr,
Koblenz u. Bad Kreuznach.
Fahren von Flurförderern (FFZ)
Arbeitsschutz - Unfallgeschehen -
Verantwortung u. Haftung - Pflich-
ten - Fahrwege u. Arbeitsbereiche -
Tragkraft u. Standsicherheit - Fahr-
übungen u. Prüfung: 20.10., Fr&Sa,
15-20 Uhr & 8-15 Uhr, Koblenz.
AutoCAD-Grundkurs
Installation - Grundfunktionen u. Op-
tionen - 2D-Zeichnungen erstellen,
bemaßen u. beschriften: 12.9.,
di&do, 18-21.15 Uhr, Herrstein.

Meistervorbereitung
Fachpraxis u. -theorie (Teile I&II) für
Feinwerkmechaniker, 26.8., Teilzeit
(TZ), Koblenz; Kfz-Techniker, 26.8.,
TZ, Rheinbrohl u. Bad Kreuznach;
Metallbauer, 4.9. Vollzeit (VZ), Ko-
blenz; Friseure, 4.9., TZ, Koblenz;
Maurer u. Betonbauer, 9.9., TZ, Ko-
blenz, 16.10., VZ, Koblenz; Stra-
ßenbauer, 9.9., TZ, Koblenz;
Stuckateure, 9.9., TZ, Koblenz. –
Betriebswirtschaft, Recht, Pädago-
gik (Teile III&IV) für alle Gewerke in
Vollzeit: 11.9., Koblenz u. Rhein-
brohl; in Teilzeit: 15.9., Rheinbrohl;
18.9., Koblenz; 19.9., Herrstein.

Das Handwerk und die HwK Koblenz
gratulieren Bruno Spickermann zu
seinem 70. Geburtstag. Foto: Holewa

„Wichtiges Signal für Ausbildung“
HwK Koblenz begrüßt Ausweitung des ISB-Ausbildungsplatzdarlehens – Günstigere Zinssätze

Als „wichtiges und hilfreiches Sig-
nal für alle Betriebe, die Lehrlinge
ausbilden, aber auch für jene, die
derzeit die Möglichkeiten zur Schaf-
fung zusätzlicher Lehrstellen prü-
fen“, begrüßen HwK-Präsident Karl-
Heinz Scherhag und Hauptge-
schäftsführer Dr. h.c. mult. Karl-Jür-
gen Wilbert die Entscheidung der
rheinland-pfälzischen Landesregie-
rung, die Konditionen für das zins-
günstige Ausbildungsplatzdarlehen
der Investitions- und Strukturbank
Rheinland-Pfalz (ISB) GmbH noch
einmal zu verbessern.

„Die Lage auf dem Lehrstellen-
markt ist nicht einfach, da dürfen
wir uns nichts vormachen. Aber sie
ist auch nicht so dramatisch, wie
manche Kreise sie gerne darstellen
möchten. Klar ist, dass wir uns mit
den Betrieben und gesellschaft-
lichen Partnern bis zum Herbst wei-
ter anstrengen müssen. Jeder zu-

sätzliche Impuls verhilft jungen
Menschen zu einem erfolgreichen
Start in ihren Berufsweg“, so die Re-
präsentanten der Kammer. „Ausbil-
dung bedeutet für unsere Betriebe
eine Investition in die eigene Zu-
kunftsfähigkeit - und Investitionen
kosten auch Geld. Das Land und
die ISB stellen mit ihrem Ausbil-
dungsplatzdarlehen eine wirksame
Unterstützung zur Verfügung.“

Der rheinland-pfälzische Wirt-
schaftsminister Hendrik Hering
hatte zum Abschluss der „Woche
der Ausbildung“ mitgeteilt, dass der
Zinszuschuss aus dem Landeshaus-
halt von derzeit 1,25 Prozent auf 2
Prozent angehoben werde. Dies gel-
te auch für bereits gestellte Anträge
für das jetzt beginnende Ausbil-
dungsjahr. Für jeden zusätzlichen
Ausbildungsplatz stellt die ISB ein

Darlehen von bis zu 35 000 Euro
bereit. Betriebe, die durch Neuein-
stellungen die Zahl ihrer Ausbil-
dungsplätze aufrechterhalten, be-
kommen ein Darlehen in Höhe
von bis zu 25 000 Euro. Durch das
Programm wurden im Jahr 2005
nach Angaben des Wirtschaftsmi-
nisteriums mehr als 600 Ausbil-
dungsplätze geschaffen. Mit der ak-
tuellen Verbesserung der Konditio-
nen sinkt der aktuelle Zinssatz auf
3,5 Prozent.

Den Handwerksbetrieben stehen
die HwK-Ausbildungsberater in al-
len Fragen rund um die Lehre im
Handwerk mit Rat und Tat zur Sei-
te. Sie informieren auch über das
Antragsverfahren für das ISB-Aus-
bildungsplatzdarlehen. (mg)

Informationen bei der HwK-Aus-
bildungsberatung, Tel.: 0261/ 398-
323, Fax: -989, E-Mail: aubira
@hwk-koblenz.de, Internet:

www.hwk-koblenz.de

Die Konditionen zum
ISB-Ausbildungsplatzdarlehen ii

ohne Haftungs- mit 50%iger
freistellung Haftungsfreistellung

Nominal-Zins: 3,5 % 3,9 %
Auszahlung: 100 % 100 %
Laufzeit: 5 Jahre 5 Jahre
davon tilgungsfrei: 2 Jahre 2 Jahre

Ausführliche Informationen auch im Internet: www.isb.rlp.de

!!

Einstieg ins Handwerk ist geschafft
Lehrlinge und ihre Meister berichten von den ersten Schritten in verschiedenen Berufen und Betrieben

Weit über 2 000 junge Leute im
nördlichen Rheinland-Pfalz haben
sich bis zum offiziellen Start des
Lehrjahres am 1. August für eine
Ausbildung im Handwerk entschie-
den und ihre Lehrstelle angetreten.

Bis zum Jahresende, so die Erfah-
rungen der HwK, wird noch eine
Vielzahl von Lehrverträgen abge-
schlossen. Noch immer sind Lehr-
stellen für 2006 frei und die ersten
für 2007 gemeldet (www.hwk-ko-
blenz.de, Webcode: lehrstellen). Ei-
nige Lehrlinge, die am 1. August ins
Handwerk eingestiegen sind, erzäh-
len, warum sie sich für ihren Beruf
entschieden haben, wie sie ihre
Lehrstelle gefunden und welche
Pläne sie für die Zukunft haben.

Patrick Krautz erlernt bei Ortho-
pädietechnik Jaeger in Lahnstein
den Beruf des Orthopädieschuhma-
chers. „Ich hatte eine Lehre als
Koch angefangen, das war es aber
nicht. Mein Bruder macht hier eine
Lehre zum Orthopädiemechaniker
und hat mich einmal mitgenom-
men. Nach einem Praktikum be-
kam ich die Lehrstelle. Der Beruf ist
sehr vielseitig und es ist ein gutes
Gefühl, behinderten Menschen zu
helfen“, erzählt der 20-Jährige. Ge-
schäftsführer Martin Jaeger betont,
dass drei Viertel der 25 Mitarbeiter
im Betrieb ausgebildet wurden. Ne-

ben handwerklicher Begabung ist
ihm die Teamfähigkeit des Lehr-
lings wichtig. „Ich frage die Gesel-
len nach dem Praktikum, ob es
passt. Hohe Anforderungen im the-
oretischen Bereich machen den Re-
alschulabschluss eines Bewerbers
immer stärker erforderlich.“

Retano Merlone (15 J.) lernt bei
Lotz in Koblenz Karosserie- und
Fahrzeugbauer. „Ich liebe den Um-
gang mit Metall und den Geruch
von Öl. Ich wollte unbedingt mit
Fahrzeugen zu tun haben und prak-
tisch arbeiten. 53 Bewerbungen ha-
be ich geschrieben, bis es mit der
Lehrstelle hier geklappt hat. Mein
Vater ist Schausteller und hatte sein

Kranfahrzeug bei der Firma reparie-
ren lassen, so kam der Kontakt zu-
stande.“ „Der Junge hat keine
Angst, sich schmutzig zu machen.
Er kann zupacken und hat beim
Praktikum alle überzeugt“, betont
Karosserie- und Fahrzeugbauermei-
ster Volker Knopp, seit 28 Jahren
Technischer Leiter im Unterneh-
men mit 25 Mitarbeitern und
Hauptsitz in Bad Ems. „Willen und
Fleiß zählen für uns stärker als
Schulnoten. Ein Praktikum ist in je-
dem Fall ausschlaggebend für eine
Lehrstelle.“

Steffen Thran (16 J.) denkt weit
voraus: „Mein Vater ist Tischler-
meister und ich möchte später den

elterlichen Betrieb in Neuwied
übernehmen. Zuhause lernen woll-
te ich allerdings nicht. Mein Vater
sieht das auch so. Es ist gut, früh-
zeitig über den eigenen Gartenzaun
zu schauen und fremde Werkstatt-
luft zu schnuppern. In der Schrei-
nerei Helf habe ich Praktika ge-
macht. Die Atmosphäre hier gefällt
mir sehr.“ Tischlermeister Joachim
Helf aus Andernach betont, dass
das Auftreten des Lehrlings wäh-
rend des Vorstellungsgesprächs
und beim Eignungstest für ihn ent-
scheidend ist. „Der Lehrling muss
ins Team passen. Wir arbeiten in ei-
nem familiären Klima“, sagt er über
seine vier Mitarbeiter. (hol)

In die Lehre gestartet (v.l.): Patrick Krautz (mit Martin Jaeger), Retano Merlone und Steffen Thran. Fotos: Holewa

NACHRUF

Ehrenobermeister
Erhard Zeh verstorben

Das Handwerk im nördlichen
Rheinland-Pfalz und die Hand-
werkskammer Koblenz trauern um
Fleischermeister Erhard Zeh aus
Idar-Oberstein, der im Alter von 74
Jahren verstorben ist. Nahezu drei
Jahrzehnte war er ehrenamtlich für
die Fleischer-Innung im Kreis Bir-
kenfeld tätig. Nach 18 Jahren als
Beisitzer übernahm Erhard Zeh
1987 für fast zehn Jahre das Amt
des Obermeisters. Seine Innung er-
nannte ihn 1997 zum Ehrenober-
meister. Zwölf Jahre engagierte er
sich für den beruflichen Nach-
wuchs als Vorsitzender des Gesel-
lenprüfungsausschusses. Im Vor-
stand der Kreishandwerkerschaft
Birkenfeld arbeitete Erhard Zeh von
1987 bis 1995 mit und war lange
Jahre ehrenamtlicher Kassenprüfer.

Auch nach seinem Ausscheiden
aus dem aktiven Berufsleben als
selbstständiger Fleischermeister
stand er seiner Innung und dem
Handwerk beratend zur Seite. Die
Fleischer-Innung würdigte 1989
seine Verdienste mit ihrer Golde-
nen Ehrennadel. 1997 verlieh ihm
die HwK Koblenz die Ehrennadel.
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FACHBÜCHER
FÜR DAS HANDWERK
Schadensfälle im Holzbau II, The-
menheft in der Reihe Infodienst
Bauhandwerk, Weka Media Kissing,
ISBN: 3-8277-2938-6, betrachtet
22 Schadensfälle aus den Berei-
chen Holzhausbau, Dachbau und Sa-
nierung. Schäden im Holzbau kön-
nen vielfältige Ursachen haben. Ob
falsche Materialwahl, fehlende Luft-
dichtheitskonzepte, mangelhafter
Holzschutz oder unsachgemäße
Ausführung der Konstruktion. Die
Fachbroschüre stellt verschiedene
Schadensfälle aus der Praxis vor,
beleuchtet deren Ursachen und
schärft den Sinn für kritische Kon-
struktionen im Holzbau. Sie gliedert
sich in die Kapitel Luftdichtheit,
Schallschutz, Holzschutz, Brand-
schutz und Konstruktion. Jeder Fall
ist gegliedert in Objekt, Schadens-
bild, -ursache, -behebung und ent-
hält Checklisten, Musterbriefe, Pra-
xistipps, Literatur- und Normenhin-
weise und eine Schnellübersicht.

HwK als AUK-
Schulungsstätte
anerkannt
Seit 1. April 2006 müssen auch Mo-
torräder zur regelmäßigen Abgas-
untersuchung in einer autorisierten
Werkstatt. Die Handwerkskammer
Koblenz erhielt jetzt die Ermächti-
gung durch den Zentralverband des
Kraftfahrzeughandwerks gemäß
den Vorschriften der Straßenver-
kehrs-Zulassungs-Ordnung, in ih-
rem Metall- und Technologiezen-
trum in Koblenz Prüfungslehrgän-
ge zur „Abgasuntersuchung an
Krafträdern“ (AUK) durchzuführen.
Kfz-Techniker und Zweiradmecha-
niker, die den AUK-Service in ihrer
Werkstatt anbieten möchten, bietet
die HwK die dafür erforderliche
Schulung und Prüfung an. Die
nächsten eintägigen Lehrgänge fin-
den am 29. September oder 27.
Oktober statt. (mg)

Informationen und Anmeldung
bei der HwK-Weiterbildung, Tel.:
0261/ 398-113, Fax: -990, E-Mail:

bildung@hwk-koblenz.de

Frauen auf dem
Vormarsch im
Handwerk
18 500 Handwerksbetriebe haben
derzeit ihren Sitz im nördlichen
Rheinland-Pfalz. 4 157 Betriebe
werden von Frauen geführt und da-
mit fast jeder vierte (22,5 %).

Diese Zahl ist in den letzten 25
Jahren kontinuierlich gestiegen.
1981 leiteten Frauen lediglich 8
Prozent der Handwerksbetriebe. Bei
den von Frauen geführten Betrie-
ben dominieren die Friseurunter-
nehmen und Schneidereien. Selbst-
ständige Meisterinnen gibt es aber
auch in Berufen, die lange Zeit völ-
lig den Männern vorbehalten wa-
ren. Dazu gehören das Kfz-Hand-
werk, das Installateur- und Hei-
zungsbauerhandwerk, das Tischler-,
Gebäudereiniger-, Glaser- oder Fo-
tografenhandwerk.

Die HwK Koblenz unterstützt
Existenzgründerinnen durch ein
umfassendes Informations-, Bera-
tungs- und Qualifizierungsangebot.
In einem persönlichen Gespräch
werden betriebswirtschaftliche Fra-
gen beispielsweise zur Erstellung
des Unternehmenskonzeptes, zu
Möglichkeiten der Inanspruchnah-
me öffentlicher Fördermittel, oder
zu betrieblichen und privaten Ver-
sicherungen erörtert. (hol)

Informationen speziell für Frau-
en im Handwerk bei der HwK-Be-
triebsberatung, Daniela Becker-
Keip, Tel.: 0261/ 398-257, Fax: -994,
E-Mail: beratung@hwk-koblenz.de

Der Meisterbrief
steht weiter
hoch im Kurs
Der Wunsch „den Meister zu ma-
chen“ ist bei den Handwerkern un-
verändert groß. Viele nutzten die
Möglichkeit, mit dem Meisterbrief
einen auch international aner-
kannten Qualifikationsnachweis zu
erwerben. „Der deutsche Meister-
brief zählt“, so lautet immer wieder
die Antwort der Teilnehmer an
Meisterkursen auf die Frage nach
ihrem Motiv. Die HwK Koblenz
rechnet bis zum Jahresende mit
mehr als 600 Teilnehmern an Mei-
stervorbereitungskursen. Diese
Zahl ist stetig gestiegen. 2004 wa-
ren es 533, die den Meisterkurs er-
folgreich beendet haben. Besonders
stark nachgefragt sind die Qualifi-
kationen im Kfz- und Elektrohand-
werk. Es folgen Dachdecker, Fein-
werkmechaniker und Friseure.

Erfreulich ist auch, dass in den
zulassungsfreien Handwerken die
Nachfrage nach dem Qualitäts-
nachweis wieder steigt. So wird die
HwK Koblenz im Herbst einen Voll-
zeitmeisterkurs für Fliesen-, Platten-
und Mosaikleger starten. Der positi-
ve Trend zeigt sich auch bei den
Teilen III und IV (wirtschaftlicher
und rechtlicher, berufs- und ar-
beitspädagogischer Teil) der Meis-
tervorbereitung. Hier kann die
HwK 20 Prozent mehr Teilnehmer
als 2004 verzeichnen. (hol)

Informationen und Anmeldung
zu allen Meisterkursen bei der
HwK-Meisterakademie, Tel.: 0261/
398-415, Fax: -990, E-Mail:

meister@hwk-koblenz.de

Prüfungen für
Schweißer direkt
und sofort
Seit 1992 gibt es die vom „Deut-
schen Verband für Schweißen und
verwandte Verfahren“ (DVS) aner-
kannte „Schweißtechnische Lehr-
anstalt“ (SL) im Metall- und Tech-
nologiezentrum der HwK Koblenz -
mit einer Außenstelle im HwK-Be-
rufsbildungszentrum Bad Kreuz-
nach. Hier ist es auch ohne vorhe-
rige Anmeldung jederzeit möglich
unterschiedliche Schweißerprüfun-
gen abzulegen. Wer morgens
kommt, kann nachmittags mit bis
zu zwei Schweißerzertifikaten in
der Tasche die SL wieder verlassen.

Die Zahl der Teilnehmer an den
verschiedenen Schweißerlehrgäng-
gen steigt ständig. 928 Teilnehmer
nutzten bis zum 31. Juli diese Mög-
lichkeit im Gasschweißen, Lichtbo-
genhandschweißen, Wolfram-In-
ertgasschweißen und Metall-
Schutzgasschweißen. Im vergange-
nen Jahr waren es im gleichen Zei-
traum 807 Teilnehmer. Die Anwen-
dungsbereiche der Schweißtechnik
sind vielfältig und das Lehrgangs-
angebot der HwK ist dementspre-
chend umfangreich. (hol)

Informationen zu den Angebo-
ten der SL in Koblenz und Bad
Kreuznach, Tel.: 0261/ 398-521,
Fax: -988 E-Mail:

schweissen@hwk-koblenz.deMeisterprüfung auf dem Balkan
HwK Koblenz startete neues Partnerschaftsprojekt zur Berufsausbildung in Bosnien und Herzegowina

Die HwK Koblenz startete am 1. Ja-
nuar dieses Jahres ein neues Part-
nerschaftsprojekt zur Verbesserung
der handwerklichen Berufsausbil-
dung in Bosnien und Herzegowina. 

Es wird durch die Robert-Bosch-
Stiftung sowie das Bundesministe-
rium für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung
(BMZ) finanziert und über die „SE-
QUA gGmbH - Partner der deut-
schen Wirtschaft“ begleitet. „Die
Meisterprüfung im Handwerk in
Bosnien und Herzegowina wurde
mit Unterstützung eines vorange-
gangenen Partnerschaftsprojekts
der HwK bereits 2003 gesetzlich
verankert. Die zwölf Handwerks-
kammern im Land arbeiten seit-
dem an der konkreten Umsetzung.
Im Rahmen des neuen Projekts
werden jetzt Rahmenlehrpläne ent-
wickelt, novellierte Prüfungsmodel-
le erstellt sowie Prüfungsausschüsse
gegründet. Durch praxis- und
marktorientierte Fortbildung wer-
den die Einstellungschancen und
Existenzgründungen der hand-
werklichen Nachwuchskräfte maß-
geblich gesteigert“, so HwK-Projekt-
leiter Thomas Wilbert.

In einem Pilotvorhaben werden
drei Ausbilder sowie 150 Schüler
der Berufsmittelschule in Sarajevo
in den Berufen Bäcker/Konditor,
Fleischer und Friseur weitergebil-

det. Die Qualifizierung erfolgt auf
der Grundlage von deutschen Aus-
bildungsrahmenlehrplänen und
Meisterprüfungsinhalten. Die Fach-
schulungen führen deutsche Hand-
werksmeister und Ausbilder der
HwK durch. „Die Einbindung der
Wirtschaft in Bosnien und Herz-
egowina, der dortigen Branchen-

verbände und Handwerkskammern
ermöglicht sowohl ihre aktive Mit-
gestaltung an der Entwicklung der
Berufsausbildung als auch die
Orientierung an den realen Bedürf-
nissen der Wirtschaft“, erklärt Wil-
bert, der im Jahr 2004 zum Mana-
ger des Jahres des Balkanstaates ge-
wählt wurde. Die Teilnehmer am

Pilotprojekt sollen nach erfolgrei-
chem Schulabschluss an die Betrie-
be weitervermittelt werden. Die
Ausbilder werden dabei so qualifi-
ziert, dass sie zukünftig sowohl
Schüler als auch Ausbilder von be-
rufsverwandten Schulen und
selbstständige Unternehmer weiter-
bilden können.

Damit möchte das HwK-Partner-
schaftsprojekt der hohen Arbeitslo-
sigkeit vor allem bei Jugendlichen
entgegenwirken. Darüber hinaus
leistet es einen Beitrag zur Stabili-
sierung des Demokratisierungs-
und Friedensprozesses durch Ein-
bindung von Jugendlichen und Er-
wachsenen aus den unterschied-
lichen Ethnien. Durch Einbezug
des Bildungsministeriums Sarajevo
Kanton und den ständigen Ergeb-
nistransfer an weitere zwölf Bil-
dungsministerien, elf Fachverbän-
de und zwölf Handwerkskammern
bzw. Unternehmerverbände sowie
an 13 berufsverwandte Fachschu-
len wird die Bedeutung des Projek-
tes unterstrichen. Die Maßnahmen
und Aktivitäten vor Ort werden
durch intensive Betreuung eines lo-
kalen Projektbüros begleitet.

Informationen zum Partner-
schaftsprojekt bei der Ost-West
GmbH der HwK, Tel.: 0261/ 398-
125, Fax: -936, E-Mail: inter@hwk-
koblenz.de, Internet:

www.ost-west-gmbh.de

Handschlag zur Unterzeichnung der Vereinbarung (v.l.): Mevlida Pekmez, Di-
rektorin der Pädagogischen Gesellschaft des Bildungsministeriums Sarajevo,
Mirsad Tanovic, Direktor der Berufsmittelschule für Landwirtschaft, Veterinär
und Ernährung Sarajevo, und HwK-Projektleiter Thomas Wilbert. Foto: HwK

Immer mehr
Nutzer des HwK-
Onlineangebots
Es sind 28 verschiedene Internet-
adressen, über die man in die vir-
tuelle Welt des Handwerks im
nördlichen Rheinland-Pfalz einstei-
gen kann und die durch die HwK
Koblenz angeboten werden. Das
reicht von www.hwk-elearning.de,
einer Internetplattform mit Bil-
dungsangeboten, über www.gale-
rie-handwerk-koblenz.de bis zu den
internationalen Partnerschaftspro-
jekten der HwK unter www.ost-
west-gmbh.de. Die „Mutterseite“
der HwK www.hwk-koblenz.de ist
dabei in Sachen Abfrage Spitzenrei-
ter: Fast 600 000 Besucher in den
vergangenen zwölf Monaten infor-
mierten sich allein hier über Wis-
senswertes, Aktuelles oder Hinter-
grundinfos rund um das Handwerk
in der Region und darüber hinaus.

Insgesamt sind es rund vier Milli-
onen Seitenzugriffe auf das Online-
Angebot der HwK, Tendenz stei-
gend. Über 8 800 Seiten bietet die
HwK aktuell im Internet - von der
Reportage über einen Betrieb bis
zur HwK-Lehrstellenbörse. Die
HwK hat sehr früh mit dem Aufbau
mehrerer Plattformen begonnen,
um so gezielt Schwerpunktangebo-
te bereit zu halten. Wichtig war
und ist dabei die Benutzerfreund-
lichkeit und Übersichtlichkeit.

Mehr Infos zu den Online-Ange-
boten, Tel.: 0261/ 398-168, E-Mail:

internet@hwk-koblenz.de

„Meisterschaft!“ kommt prima an
Ein Rundgang durch die Sonderausstellung von Handwerkskammer und Landesmuseum Koblenz

Spitzenleistungen des Handwerks
im nördlichen Rheinland-Pfalz sind
seit Mitte Juli in einer neuen Aus-
stellung der HwK Koblenz im Lan-
desmuseum auf der Festung Ehren-
breitstein zu bewundern. Zahlreiche
Besucher konnten sich bereits da-
von überzeugen, dass die große
Handwerker-Leistungsschau nicht
umsonst den Titel „Meisterschaft!
Handwerk und Hightech“ trägt. DHB
hat interessierte Besucher beim
Rundgang durch die Ausstellungs-
räume begleitet.

Nicht, dass es rund um die Main-
Metropole keine vernünftigen
Fahrräder zu kaufen gäbe. Doch für
David Jumel aus Bad Vilbel bei
Frankfurt muss es schon ein Renn-
rad aus dem Hause „Canyon“ sein.
Nachdem der 18-Jährige vormittags
die Werkstatt des Koblenzer Fahr-
radherstellers aufsuchte, um sein
hochwertiges Sportgerät zur In-
spektion abzugeben, hat er sich zu-
sammen mit seinem Bruder Jona-
than und seinem Großvater Wil-
fried Jumel hinauf auf die Festung
Ehrenbreitstein gemacht.

Seine Überraschung ist groß, als
er im dortigen Landesmuseum drei
weiteren Spitzenprodukten aus der
„Fahrradschmiede“ des Koblenzer
Zweiradmechanikermeisters und
Canyon-Gründers Roman Arnold
begegnet. „Einmal ein solches
Rennrad zu fahren, wäre ein

Traum“, schwärmt David Jumel
beim Anblick eines schwarzen und
weniger als sieben Kilo leichten
„Renners“.

Das Hightech-Rad ist Bestandteil
der Sonderausstellung im Koblen-

Meisterschaft!
Handwerk und Hightech ii
Die Sonderausstellung „Meister-
schaft! Handwerk und Hightech“ im
Landesmuseum Koblenz auf der
Festung Ehrenbreitstein ist bis zum
19. November täglich von 9.30 bis
17 Uhr geöffnet. Informationen zu
den beteiligten Handwerksbetrie-
ben im Internet unter

www.meisterschaft-koblenz.de

Der ausführliche Katalog zur Aus-
stellung kostet 17 Euro und ist er-
hältlich über die Galerie Handwerk,
Tel.: 0261/ 398-277, Fax: -993, E-
Mail: galerie@hwk-koblenz.de. Onli-
ne-Shop:
www.galerie-handwerk-koblenz.de

zer Landesmuseum mit dem Titel
„Meisterschaft!“, die bis zum 19.
November auf der Festung Ehren-
breitstein zu bewundern ist und in
der 25 Unternehmen aus dem
nördlichen Rheinland-Pfalz heraus-
ragende Produkte aus der Welt des
Handwerks präsentieren.

Wer sich - nicht nur im Landes-
museum - viel bewegt, muss auch
mal regenerieren. Die wunder-
schön gestaltete Badewanne aus
Tropenhölzern des Ransbach-
Baumbacher Tischlermeisters Klaus
Stahlschmidt scheint dafür wie ge-
schaffen zu sein. Doch obwohl die
ältere Ausstellungsbesucherin sehr
angetan ist von Stahlschmidts fas-
zinierendem Werk, ruft der Anblick
der Wanne bei ihr nicht die besten
Erinnerungen hervor: „Als Kind ha-
be ich nicht gerne gebadet“, sagt sie
zu ihrem Ehemann. „Ich weiß,
Liebling“, pflichtet er ihr bei. „Wer
stieg schon gern mit der Tante in
die Badebütt?“

Schon im 19. Jahrhundert waren
hiesige Handwerker spitze. Sie be-
lieferten Kaiser und Fürsten, große
Musiker wie Clara Schumann, Jo-
hannes Brahms oder Franz Liszt
rühmten die „unvergleichliche
Tonschönheit“ der in den „Rheini-
schen Pianoforte-Fabriken, vormals
Carl Mand“ in Koblenz gefertigten
Konzertflügel. Ein besonders kunst-
voll gearbeiteter Mand-Flügel von
1885 ist auf der Festung zu sehen.
Handwerker, das macht die Ausstel-
lung „Meisterschaft!“ eben auch
deutlich, brachten in unserer Re-
gion schon in früheren Jahrhun-

derten herausragende Erzeugnisse
hervor.

Für Laura und Kilian, die zehn-
und neunjährigen Kinder des Co-
chemer Konditormeisters Reiner
Luy, sind indessen die kunstvoll ge-
arbeiteten Ledersättel von „Rieser
Leather Arts&Silver“ aus Oberstei-
nebach im Westerwald zum Verlie-
ben schön. „Was man hier zu sehen
bekommt, ist schon toll“, meint
Vater Luy. Wie er erzählt, hatten
seine beiden Kinder auch im Erdge-
schoss des Museums viel Spaß. Dort
wird seit Juli eine Ausstellung über
den japanischen Videospiele-Her-
steller Nintendo gezeigt. Gut also,
dass eine Eintrittskarte fürs Landes-
museum zum Besuch beider Schau-
en berechtigt. (rw)

Die eigenen
Fahrräder
unten im Tal
zur Inspek-
tion, nutzte
Familie Ju-
mel aus
Frankfurt
die Gelegen-
heit, die
Hightech-Rä-
der von Ca-
nyon für Pro-
fis in der
„Meister-
schaft!“ zu
besichtigen.
Foto: Wangelin

Laura und Kili-
an Luy sind

fasziniert von
dem Pferd -
und von der

Lasertechnik,
mit der Hand-
werksmeister
Christoph Rie-

ser ihnen ei-
nen Sattel

maßgeschnei-
dert anpasst.

Foto: Wangelin

Um Säuren und ande-
re gefährliche Subs-
tanzen zu entfernen,
kommen moderne
Chemiepumpen von
Munsch aus Rans-
bach-Baumbach zum
Einsatz.
Foto: Piel


